
Schlachtung  

trächtiger Rinder  

vermeiden! 

Trächtigkeitsdauer des Rindes:  

Rasseabhängig ca. 9 Monate und 9 Tage (= 
285 Tage)  

Hilfen zur Berechnung des Kalbeda-
tums: 
http://www.agrar.de/de/traechtigkeitsrec
hner.html 

Warum ist eine Schlachtung tragen-
der Tiere zu vermeiden? 

Das ungeborene Kalb eines hochträchtigen 
Rindes ist lebensfähig und wird bei der 
Schlachtung durch die Tötung der Mutter 
nicht automatisch mitgetötet, sondern stirbt 
aufgrund eines Sauerstoffmangels im Mut-
terleib. Ob und inwiefern der Fötus 
Schmerzen empfindet ist derzeit Gegen-
stand verschiedener Studien und unter Wis-
senschaftlern nicht eindeutig entschieden. 
Auch wenn noch weiterer Forschungsbedarf 
besteht, sollte aus ethischen Gründen vo-
rausschauend gehandelt und die Schlachtung 
tragender Tiere unbedingt vermieden wer-
den.  

Wie prüfe ich die Trächtigkeit? 

Der Landwirt hat bereits heute eine Vielzahl 
von Hilfsmitteln, um die Schlachtung von 
hochträchtigen Tieren zu vermeiden. Dazu 
zählen  

 die Trächtigkeitsuntersuchung durch 
den Besamungstechniker oder Tierarzt 
(Palpation)  

 die Ultraschall-Untersuchung (Scan) 

 Aufzeichnungen aus der Milchleistungs-
prüfung bzw. der MLP-Monatsbericht 
des LKV (Aktionsliste),  

 das Führen von Besamungslisten bzw. 
„Remontierungslisten“  

Der Milchtest 

Der LKV Rheinland-Pfalz- Saar bietet seit 
2015 einen Trächtigkeitsuntersuchung über 
die Milch an. Details hierzu unter 
http://www.lkv-rlp-saar.de/TU_Milch.htm 

Was ist zu beachten? 

Nach dem Tierschutzrecht darf ein hoch-
trächtiges Rind kurz vor der Abkalbung (in 
den letzten 10 % der 9-monatigen Trächtig-
keitsdauer, ca. 250 .Tag der Trächtigkeit) 
nicht mehr transportiert werden. Es besteht 
ein Transportverbot. 

NEU ab 1.September 2017 

Ab dem 01. September 2017 ist es nach dem 
Tiererzeugnisse-Handels-Verbotsgesetz 
(TierErzHaVerbG) verboten, tragende Rin-
der, die sich im letzten Drittel der Trächtig-
keit befinden, zu schlachten bzw. zur Schlach-
tung abzugeben.  

Das Verbot gilt nicht,  

 wenn die Tötung eines solchen Tieres 
nach tierseuchenrechtlichen Bestim-
mungen vorgeschrieben oder angeord-
net worden ist oder 

 im Einzelfall nach tierärztlicher Indika-
tion geboten ist und überwiegende 
Gründe des Tierschutzes einer Abgabe 
zur Schlachtung nicht entgegenstehen. 
In diesem Fall hat der Tierarzt dem 
Tierhalter unverzüglich eine Bescheini-
gung auszuhändigen, aus der sich dessen 
Voraussetzungen einschließlich der von 
ihm festgestellten Indikation ergeben. 
Die Bescheinigung ist vom Tierhalter 
mindestens drei Jahre aufzubewahren. 

 

NEUNEU  
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Stand August 2017/ alle Angaben ohne Gewähr 

Bestimmung der Trächtigkeitsdau-
er im Rahmen der  Trächtigkeitsun-
tersuchung (TU): 

6–12 Wochen nach dem Belegen oder 
dem Decken sollte eine TU für Gewiss-
heit sorgen.  

Bei der rektalen, palpatorischen TU 
kann die bisherige Tragezeit annäherungs-
weise abgeschätzt werden. Von erfahre-
nen Untersuchern kann ab etwa der 6.-7. 
Woche nach dem Belegen eine Trächtig-
keit nachgewiesen werden. 

Bei der Untersuchung mittels hochauf-
lösendem Ultraschallgerät kann mit 
einer 98%igen Sicherheit eine Trächtig-
keit ab der 5. Woche nach dem Belegen 
festgestellt werden. Eine Bestimmung der 
Trächtigkeitsdauer ist bei dieser Methode 
nur sehr eingeschränkt möglich. 

Die Blut-/Milchserologische Un-
tersuchung kann ab der 5. Woche (28. 
Trächtigkeitstag) erfolgen.  Das Ergebnis 
gibt aber keinen Hinweis auf die Trächtig-
keitsdauer. 

Der „richtige“ Zeitpunkt für die TU:  

Bei besonders frühzeitiger TU muss bedacht 
werden, dass es bis zum 52. Trächtigkeitstag 
noch zu sogenannten Fruchtresorptionen 
kommen kann. Daher wird auch von „zur 
Zeit trächtig“ bei der TU vor der 8. Woche 
nach dem Belegen gesprochen.  

 

Unklarheiten vor der Abgabe zur 
Schlachtung vermeiden 

Vor einer Abgabe zur Schlachtung sind ins-
besondere folgende Tiere auf eine mögliche 
Trächtigkeit zu untersuchen, und das Ergeb-
nis ist zu dokumentieren, dabei ist die Zu-
ordnung zum jeweiligen z.B. über die Ohr-
marke des Tier sicherzustellen : 

 Alle weiblichen Tiere, die geschlechts-
reif mit einem Bullen zusammen ge-
halten wurden. 

 Alle weiblichen Tiere mit einem nicht 
eindeutigen Datum einer Besamung / 
Belegung ohne einen Nachweis der 
Nichtträchtigkeit. 

 Alle weiblichen Tiere mit einem bis-
her nicht sicheren Trächtigkeitsbe-
fund. 

 Alle positiv auf Trächtigkeit unter-
suchten Tiere, bei denen danach 
Brunstanzeichen festgestellt wurden. 


